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; 2i . Geschlecht . Drachen .
keptilm : Oraco .

Geschl . kommen jetzt zu einem Geschlecht , das mehr
Bencn - dem Namen , als der Sache nach berüch -
M ? - rigr nnd bekannt ist . Man hat sich nämlich eingebil¬

det , daß eß gewisse abscheuliche Thicre mit zwcym
Füßen gebe , deren Gestalt mit den Eidechsen , der
Schwanz aber mit den Schlangen Übereinkommen
und die einen grossen Kopf , weiten Rachen , und am
Körper Flügel hätten , um damit nach Belieben
in der Luft herum zu fliegen . Von diesen eingebil¬
deten Thieren ist manches vor Alters in Büchern ge¬
schrieben , und man hat sich nicht gcscheuet , ihnen
eine Länge von zwanzig bis über hundert Schuh zu »
zuschrcibcn , auch sonst allerhand grausame Mordge ,
schichten von ihnen zu erzählen , und verschiedene Ar¬
ten , ( worunter auch so gar eine mit sieben langen
Hälsen und Köpfen , ) zu bestimmen . Vcrmnthlich
sind alle diese Fabeln daher entstanden , daß
codille und große Schlangen , die zufällig Wnunwis-
senden Menschen sind gesehen worden , recht furcht¬
bar und erschrecklich hat qhbilden wollen , wozu denn
die zaghafte Einbildungskraft , und die Vorstellung ,
hie man sich von dem Teufel in scheußlicher Drachen -

- gestalt gemacht , nicht wenig beygetragen hat ; bis
endlich so viele lächerliche Figuren zum Vorschein ka¬
men , als man hin und wieder noch in den Büchern
findet . Seit dem man aber die Glaubwürdigkeit der
Nachrichten in der Naturgeschichte genauer zu prü¬
fen angcfangen , auch nicht gerne mehr etwas an -
r ^ ' nimmt ,,
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^ nimmt , Pas nicht von zuverläßigen Personen ist ge¬

sehen und untersucht worden , so sind alle Drachen der
^ Alten auf einmal verschwunden .

Dennoch hat man im kleinen eine Art geflü¬
gelter Eidechsen entdeckt , die mit den eingebilde¬
ten Drachen einige Achnlichkeit haben , und diese Thic -
re sind dann von dem Wirrer mit dem Geschlechts -
namen I) no , Drache ; holländisich , Oi aaic ;

lch, !q , französisch , praFon belegt ; welches alles von
hem Griechischen Oracon genommen ist .

Die Gcschlcchtskennzeichcn sind also ein vierfüßi - Geschl.'
lt ger Körper mit einem Schwänze , und abgesonderten Kenn ; « »

Flügeln , die nämlich vor sich , gleich den Flößen der
kÄ» Fische , aus dem Leibe Mpachsen sind , und nicht et »
G « wan nur in einer Verwachsung der Arme und Füße ,

vermittelst cin ? r Haut , bestehen , dergleichen bcy den
cl'en « Fledermäusen und fliegenden Eichhörnern statt hat.
MG Von dergleichen Drachen werden nun die zwcy fol-
« / h gcnde Arten angegeben .
EG
rM r . Die Fliegende Eidechse . Oraco Vol ^ ns .
mW Das vornehmste Merkmal an dieser Art ist , - >
imB daß die Flügel nicht an die Vördcrfüße angewachsen
jiM ßnd , sondern von selbigen srey abstehcn . Die Ge - occhse .
W M llalt und Größe dieser Thicre kommt mit unfern ge - V olanr .

wohnlichen Eidechsen überein , und wenn sic ihre I .
» rB 8 üigel zusammen gelegt haben , so kan man fast nicht " T - 4 - 5 »
koßils iehcn , daß sie geflügelt sind.. Der Kopf , samt
r » Körper , hat etwa die Länge eines Fingere , der

^ iS ' Schwanz hingegen ist wohl zweymal so lang als der
o ia bey etlichen noch länger , wie aus der

^ fldianischen 1 ' ad . I . 4 . zu sehen , denn diesel- Ostia -
« ^ ' b dem Munde bis zur Schwanzspitze acht und diani

B einen halben Zoll lang , der Körper aber mit dem
Fr Kopf nur zwey und einen halben Zoll . Die Breite ^

Es ist.
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ist vorne bey dcr Brust nur einen halben Zoll , und

lauft nach hinten zu je langer je schmäler aus . Der

Schwanz hat einige Reihen Schuppen / welche mit

den Spitzen nach unten zu gekehrt sind , wodurch der

Schwanz lange Furchen zu haben , und an derSpi .

tze eckigt zu seyn scheint . Die Hinterfüße sind mit

dem mittelsten Finger ein und einen halben Zoll lang ,

die Vörderfüße aber sind etwas kürzer , aber alle

sünffingerig . Dcr Kopf ist oben breit und nicht

merklich spitzig . Die Augen haben schwarze Ringe

und sind mit weißen Schuppen umgeben . Auf dem

Kopfe zeigen sich wohl Höcker , doch keine Hörner noch

Kämme . Dcr untere Kiefer ist mit ungleichen Zäh .

nen besetzt , der obere aber ungezähnelt . Die Zunge

ist dick und fleischigt , und am Ende rund . Die Haut

an der Kehle ist gcraumicht und runzlicht , und lauft in

einem spitzigen Sacke aus , der mit einem Grübchen

in dem untern Kiefer Gemeinschaft hat , und sich

zur Seiten in zwey Bläßchen erweitert . Dieser

Sack reicht mit seiner Spitze bis unten an die Brust .

Flügel . Die Flügel schlagen zwey und einen halben Zoll

breit aus , und laufen an den Seiten des Körpers zwi «

schen den Vörder « und Hinterfüßen hinunter , so

daß sie zwar etwas an die Hinterfüße angewachsen

sind , vermuthlich um sie desto stärker auszuspannen ,

aber nicht an die Vörderfüße , als mit welchen sie

gar keine Gemeinschaft haben . Sie spannen sich durch

fünf dünne aus dem Körper tretende Rippen , die sich

als Strahlen ausbrciten , und wovon die hinterste

stark nach hinten zu gebogen sind . An dem llmfan .

ge zeigen sich die Flügel durch die hervorragende

Strahlen einigermaßen eckigt , bestehen aber sonst i»

einer sehr dünnen , durchsichtigen , und gleich dein

Körper mir sehr feinen Schuppen besetzten Haut .

Die Farbe ist am Hinterkopfe , Rücken und FüßsU

himmelblau , sonst aber bläulichtschwarz und weiß

flMmoxstk , unten gm Kopf aber weiß gesprengt ,
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an dem Schwänze und an den Füßen accurat bandirt .

Uebcr die Flügel laufen braun und weiß gezeichnete

Striche , und zwischen selbigen sind die Felder asch ,

grau . Sic fliegen von einen Baum auf den andern ,

und nähren sich von Fliegen undInsecten . Das Va¬

terland ist Ostindien und Africa .

Es giebt aber auch in America eine Art , die Amrri -

noch hiehcr gehört , indem die Flügel gleichfalls nicht

an die Vördcrsüße angcwachscn sind , und deren Ab - '

bildung wir Hb . 1 . e . mitthcilen , weil sich doch

ein Unterschied zeigt . Es sind nämlich die Flügel

nicht so rund , aber im Umfange gerader , und mit

einem Saum eingefaßt . Der Sack an der Kehle ,

der diesen Thicren vermuthlich stakt eines Kropfs

dient , ist bcy etlichen dreyviertel Zoll lang , und

hat zur Seiten an der Kehle deutliche Anhänge .

Die Farbe ist aschgrau mit weißen Sprenkeln , bcy

andern schwarzbraun gefleckt , und an den Flügeln

fahl rostfarbig ; etliche sind auch braun am Körper

und an den Flügeln weißlicht . Der Schwan ; hat

verschiedene Länge , woraus zu schließen ist , daß

cs auch unter diesen Thieren manche Verschiedenhei¬

ten giebt .

2 . Der Americanische Drache .
Draco l ^ raepos .

Das Kennzeichen dieser Art ist , daß die Flü - 2 .

gel an den Vördcrfüßen angcwachscn sind , aber von ^ meri «

den Hinterfüßen abstehcn , wie Seba berichtet .

Herr Hourcuin beschuldigt das Exemplar , daß l - raenoz

cs zu sehr eingeschrumpft gewesen . Es stehet also

dahin , ob Seba auch geirrt habe , daß vielleicht die

Flügel nur durch Zufall an die Vördcrsüße angewach¬

sen gewesen . Dem sey wie ihm wolle , so spielt

doch die Lmneische Benennung auf diesen Umstand

an ,
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an , denn kruepe8 oder kraepo8 , das aus demGricchh
schen genommen ist , bedeutet einen Vorflleger , undso
könnte auch diese Art heissen , weil die Flügel nach
vorne zu die meiste Spannung und Stärke haben ;
wir aber nennen sie nach dem Vaterlands den Ame¬
ricanischen Drachen , weil uns der vorige Um¬
stand selbst zweifelhaft vorkommt . So viel ist indeßcn
richtig , daß diese Art röthlich ist , und einen sehr lan .
gen , am dicksten Ende scharf gedornten Schwanz hat.
Die Flügel sind nach Art der Flößen mit Rippen
durchzogen , die vermittelst einer zähen durchsichti¬
gen Haut aneinander verbunden sinh . Sie ist klei¬
ner als die vorige Art , die aus Ostindien und As-
rica kommt , auch nicht so groß , als vorbeschricbc -
ne americanisihe fliegende Eidechsen .

Anmee - Ausser diesen Arten sind bisher noch keine an -
kung « dere Drachen bekannt , denn das hambnrgische

siebenköpfichte Monstrum , welches bei- dcm S -cha
abgebildet ist , und dazumal vor zehntausend Gulden
feil gebotten wurde , ist von Kennern für ein
kaLrum erkannt , welches sehr künstlich gemacht war .
Wie denn auch aus den getrockneten Rochfischcn künst ,
liche Drachen mit Flügeln verfertiget worden , um
fie denen , die keine Kenner sind , als eine grosse
Seltenheit anzuhängen . Auch muß man hichcr den
Geedrachen , welcher ein Fisch ist, oder den Baum¬
drachen , welcher eine Eidechse ist , uyd Basilisk
genennt wird , nicht rechnen .

122 . Ge
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